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UoMische Hleöerficht.
» -« s »»», »s- « «II» »i-I» i» (»Pi. al eine

Rede, in der er den Vorsprung der ausländischen Industrien
vor der frauzöfi cheu betonte, er darauf»urLSjllfShreu sei,
daß mau sich tu Frankreich mit Politik, statt mit den Ge¬
schäften befasse. Der französischen Industrie, so fuhr der
Redner fort, « angelt eS au Kapital. Nufere Erfinder find
häufig genötigt, ihre Erfindungen im Ausland zu verwerten.
FranzösischS Kapital wird nicht nur in ausländischen
StaatSpapteren, sondern auch iu ausländischen Industrie-
papieren angelegt. Reichskanzler Fürst von Bülow hat
uns mit Recht beglückwünscht, weil wir die Bankiers Europas
seien. Wir sollten aber tu erster Linie die Bankiers Frank¬
reichs sein. Die Hauptursache der Abwanderung des
französischen Kapitals ist der fortschreitende Sozialismus.
Alle Republikaner sollten sich gegen den Kollektivismus zu-
sammeuscha eu. Wir haben die Erfahrung gemacht, daß die
Sicherheit Frankreichs von einer Politik der Beruhigung
abhängt.

Die Pr»klamati»» des Schahs vo« Perfie«,
mit der er sich endgültig von der Wiedereinsetzung der
Verfassung zu drücken sucht, enthüll folgende famose Sätze:
„Wir hatten versprochen, das Parlament zum 14. Novbr.
etuzuberuseu, und waren bereit, nufer Wort zu halten; da
aber Vertreter unseres Volks uns haben wißen lassen und
schriftlich bekundet haben, daß sie keine Konstitution haben
wollen, und da unser ganzes Volk uns gebeten hat, das
Parlameat nicht einzuberuseu, haben wir beschlossen, ihre
Wünsche zu erhören." Hierauf wendet sich die Proklamation
au die Geistlichkeit und sagt: „Da Ihr die Einsetzung
eines Parlaments als eine Herausforderung der Gesetze des
Islams erkannt habt, was vou der gesamte« Geistlichkeit
telegraphisch und schriftlich erklärt worden ist, so stehen wir
von einem solchen Plan ad. Ein Parlament soll in Zukunft
unter keinem Vorwand eingesetzt werden." — Die Antwort
auf diese unehrliche Kundgebung werden England und Ruß¬
land wohl in nicht mißzuverstehender Weise erteilen. Bon
England darf man das bestimmt erwarten.

Die spauische Negier«»- hat die Auswanderung
nach Panama verboten. Die Gesundheitszustände aus dem
Isthmus haben, wie es tu der Begründung des Dekrets
heißt, in den letzten Monaten geradezu alarmierende Formen
angenommen. Au einem einzigen Tag des vergangenen
Sommers wurden in den Hospitälern des Gebiets insge¬
samt 4000 Kranke verschiedener Nationalität gezählt, die
a« gelben Fieber darniederlagen. V rschlimmert wird die
Situation noch durch den Umstand, daß bezüglich der Ar-
beitSunfälle, die gerade beim Kanal vou beklagenswerter
Häufigkeit fir.d, keinerlei internationale Abmachungen bestehen.
Erkrankte oder verunglückte Arbeiter pflegen sofort entlassen
zu werden; sie bleiben ohne jede Unterstützung.

Das Schiedsgericht über de« Zwifche«fall
vo« Safabla»ea.

Berlin , 24. Nov. Der SchtedLvertrag wegen der
Vorfälle in Casablanca wurde heule im Auswärtigen Amt
durch den stellvertretenden Staatssekrekiär von Kiderleu-
Wächrer und den frauzöstschcn Boischaf.er Cambou
gezetch-ikt.

Berlin , 24. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg." ver¬
öffentlicht den heute im Auswärtigen Amt Unterzeichneten
aus nenn Artikeln bestehenden SchtedSvertrag wegen der
Vorfälle in Casablanca am 25. September. Die Haupt-
paukre dieses CchtedSvertragcs stad folgende:

Das Schiedsgericht wird mit der Entscheidung der iu
F:age kommmdru Tat und Retchsfragen betraut. Das
Schiedsgericht setzt sich zusammen auS fünf Schiedsrichtern,
die unter den Mitgliedern des ständigen SchiedshofeS im
Haag gewählt werden. Jede Regierung wählt zwei Schieds¬
richter, vou denen nur einer ihr Staatsangehöriger sein
darf. Die so ernannten vier Schiedsrichter wählen einen
Obmann. Am1. Februar 1909 wird jede Partei achtzehn
Exemplare ihres Schr st atzes mit beglaubigter Abschrift
aller Aktenstücke undU.künden, auf die sie sich in der Sache
berufen will, demB»rmu des ständigen SchiedShoses über¬
mitteln; das Bureau wird unverzüglich für deren Weiter¬
gabe an die Schiedsrichter und au die Parteien sorgen.
Am1. April 1909 werden die Parteien ihre Segeuschristsätze
mit, den dazugehörigen Belegstücken und Schlußauträgeu
Hinterlegern Da» Schiedsgericht wird am 1. Mat 1909
im Haag znsammeutreten. Die Parteien und die Mitglieder
des Gerichts können sich der deutschen oder der französischen
Sprache bedienen. Die Entscheidungen des Gerichts werden
in beiden Sprachen abgesaßr. Jede Partei wird durch
einen besonderen Agenten vertrete«, der zwischen ihr und

Donnerstag dm 26. Movemöer
dem Gericht als Mittelsperson dient. Soweit nicht an¬
dern vorliegenden Scbiedsvertrag sich etwa- anderes ergibt,
kommen auf dieses Schiedsverfahren die Bestimmungen des
Abkommens zur friedlichen Erledigung internationaler
Streitfälle vom 18. Oktober 1907 zur Anwendung. Nach¬
dem das Schiedsgericht die ihm unterbreiteten Tat- und
Rechtsfragen entschieden hat, wird es dementsprechend über
das wettere Geschick der am 25. Septemberd. I . verhafteten
Personen, insoweit Streit darüber besteht, Bestimmungen
treffen. _

Die de«tfche Invasion i« England.
Berlin, 25. Nov. Ueber die Möglichkeit einer

deutschen Invasion in England äußerte sich eine sehr hohe
militärische Persönlichkeit einem Mitarbeiter des „Berliner
Tageblatts" gegenüber:

Die Invasion ist wie der Krieg mit England nicht
sehr wahrscheinlich, aber im Bereich der Möglichkeit und
Durchführbarkett liegt sie sehr wohl, sowett ich unser
Heer und unsere Flotte nach deren innerem Werte taxiere,
insbesondere aber, wenn der Fall etutreten sollte, daß
England auch noch anderswo in der Welt festgehalteu
wird. Ist die Landung aber erst einmal durchgeführt,
so glaube ich auch au die Durchführung der Invasion.
Nichts mehr würde uns ernstlich abhalte« können, auf
der grünen Insel ganze Arbeit zu machen und uns dort
häuslich einzurichten.

Tages -Neuigkeilen.
Ans Stadt und Land.

Nsgold, di« 2S. November1»os.
* Bo« Rathaus. Der Gemeiudeoberförster referiert,

daß beim Verkauf vou Scheidhslz im Badwald und Galgeu-
berq für 1 Rm. Nadelholz9.66 für 1 hdt. Nadelreis
9.50 beim Verkaufi« Distrikt Lemberg für 1 R«.
buchene Scheiter 12.25 für ReiShaufeu Über den An¬
schlag durchschnittlich erlöst wurde. — Dem Antrag gemäß
wird in verschiedenen Fällen auf Konventionalstrafe erkannt,
wegen Abfahr von Holz vor der Zahlung. —Beschlossen wird
die Wiederaufnahme des SteiubruchS Mittlerbergle,für diesen
und die Steiubrüche im GLuspitz und Ziegelberg sollen neue
Akkordanteu durch AuSschretbeui« Gesellschafter gefacht
werden, da die bisherig!« Akkorde abgelanfeu find. Die
Akkordsbedivgungen werden verlesen. — Ein DiSpmsatious-
gesuch der K. Eiserrbahnbauinspektion Calw wegen einiger
Punkte beim Baugesnch für die neue Wartehalle am Stadt-
bahnhof wird zur Genehmigung empfohlen. — Beschlossen
wird, die Bürgeransschnßwahl auf 19. DezSr. auzusetzeu.
Beginn der Wahlhandlung Nm. 3 Uhr, Schluß um 6 Uhr.
— Borgenommcn werden die Wahlen zum Watseurichter
Md zur Jnveuturbehörde ; als Mattenrichter werden
wieder- bezw. neugewählt die HH. Mayer, .Wettbrecht,
Kläger, Buob; als Stellvertreter die HH. Rapp, Lehre,
Rmtschler, Rias. Zur Jnveutmbelörde werden gewählt
die HH. Kläger und Meyer, als Stellvertreter die HH.
Weitbrecht und Buob. Damit ist die öffentliche Sitzung
geschloffen.

Bortrag 1« Bereiushaus.
Am Dienstag Abend um 8 Uhr fand vor einer auch

vou auswärtigen Gästen besuchten, sehr zahlreichen Ver¬
sammlung der Vortrag von Herrn Direktor Faulhaber
über„die Kolonie Neu-Württemberg iu Brasilien" statt.
Nach einigen an der Hand einer vorzüglichen Karte gegebenen
geographischen Erklärungen über die südbrafllianische Provinz
Rio Grands äo 8n1, in der Neu-Württemberg gelegen ist,
schildert; der Redner in großen Zügen die Geschichte der
Kolonisation dis r Provinz. Bis vor etwa 200 Jahren
ist der Staat Rio Grands do 8al eine nur von Indianern
durchstreifte Wildnis gewesen. Im Jahr 1715 kame-r die
ersten Portugiesen als Viehzüchter iu diesen bis dahin un¬
bekannten südlichsten Teil ihres großen brasilianischen Kolo¬
nialbesitzes. Erst nach derLoSreißungBrasiliens vou Portngal
wurden deutsche Kclouisterr ins Land gezogen. I « Jrhre
1824 wurde auf dem breiten, die Gebirgskette der 8srra
Gsral bedeckenden Urwaldstreifeu, der sich vou Osten nach
Westen ffu>r du-ch den Staat hindurchzieht, die erste deutsche
Kolonie 8Lo I ŝoxoido gegründet. In Scharen kamen
deutsche Einwanderer, die sich nach schweren Anfängen zn
einem, wenn auch bescheidenen, doch behaglichen Wohlstand
emporarbetteten. Aach später kam neuer Zuzug aus Deutsch¬
land, besonders 1848 und tu den folgenden Jahren. Vor
allem aber wuchs die deutsche Kolonie von innen heraus
infolge drS großen Kinderreichtums der deutschen Familien,
iu denen 12 Md 14 Kinder nichts Außergewöhnliches find.
So wmde da» ganze Urwaldgebiet der 8srra Gern! in den
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letzten 80 Jahren allmählich eine blühende, vorwiegend vo«
Deutschen bewohnte Kolouiezoue, die zum Teil, besonders
iu den ältesten Bezirken, schon übervölkert ist. Deshalb
suchte mau nach neuen Urwaldgebteten und fand sie aus
dem Hochland im Nordwester» deS Staates Rio Grands
do 8ni, im Flaßgebi te deS vrn§nâ . In dieses Gebiet
flutete dr den letzten Jahrzehnten ein immer stärker werdender
Strom von Einwanderern, die zum größeren Teil ans den
alten riograudenser Kolonien, zu einem kleinerenT' il auS
Deutschland kämm. Dort liegt auch die bis jetzt ca. 130 glcm
große Kolonie Neu-Württemberg, eine Gründung de» Dr.
Herrmauu Meyer tu Leipzig. Sie liegt au zwei Qaell-
flüssru deSd.jnll̂ Grands, eines großen Nebenfluss«s de-
vrnssnâ, ms einem breiten, i» Osten, Süden und Norden
vou Grassteppen umgebenen Waldstreifen, der sich nach
Westen dem Hrnxnâ zu sortsetzt. Die Kolonie wmde im
Jahr 1897 angekanft und 1898 vermessen, wnrde aber erst
fett8 Jahren systematisch besiedelt.

Der Redner schilderte dam au der Hmd zahlreicher
Lichtbilder die Berhältn fse iu Neu-Württemberg. Wir
sahen, wie es in de» brasilianischen Städtchen 6rm ^Ita
aussieht, das der Einwanderer nach dreitägiger Bahnfahrt
vou der Hafenstadt Rio Grands do 8n1 auS erreicht, und
wie der Wagen die Einwanderer auf sündiger Fahrt über
die Srassieppe nach dem Waldgebiete der Kolonie führt,
sahen daun die Brücke über dm Greuzflaß der Kolonie, die
Muss,, einen Waldweg iu der Kolonie und deren Stadtplatz.
Einige charakteristische Häuser ms dem Stadtplatz, Geschäfts¬
häuser, Mahl- und Schneidemühle, Pfarrhaus und Schule,
DirektiouSgebäude und Eiuwandererhaus wurden uus vor-
geführt. Daun erläuterte der Redner an der Hand weiterer
Lichtbilder, wie sich der einzelne Ansiedler ms seinem Kolonie-
loS mS der Urwaldwildnis heraus allmählich seinen Bauern¬
hof schafft, wie der Urwald geschlagen und gebrannt, wie
das so geschaffene Ackerland bepflanzt wird und wie der
Kolonist sich sein erste»primitives Haus baut. Der Anfänger
verlegt sich im ersten Jahre besonders mf MaiS und schwarze
Bohnen; dem schwarze Bohnm find daSHanpivolksuahruvgs-
mittel, und der Mais liefert dem Anfänger das Brot und ist
außerdem als Futter für Schweine, Geflügel, Rindvieh und
Pferde die Grundlage für alle Viehhaltung. Außerdem
pflanzt der Ansiedler unter anderem Kartoffel« und Bataten
(Süßkartoffeln), Erdnüsse, Erbsen und Linsen und europäisch«
Gemüse aller Art. Er beschränkt sich im ersten Jahr im
allgemeinen mf die Produkte, die ihm iu möglichst kurzer
Zeit Nahrung für sich und seine Familie und Futter für
daS mzuschaffeude Vieh liefern. In dm folgenden Jahren
erweitert er daun feinen Betrieb immer mehr. Die Bilder
zeigten uns Maudjok-, Tabak- und Zuckerrohrpflanzungen.
Die meisten Ansiedler legen ein besonderes Gewicht auf die
Schwedlezucht, da Schmalz bis jetzt das Hmpiexportprodukt
isi. An einer prächtigen Weiulmbe sahen wir, daß der
Wein ausgezeichnet gedeiht. Au Obst gibt eS haup:sächltch
Pfirsiche und Qait eu. Zange Orangenbäume letten sehr
unter den Nachtfrösten des Winters und erfordern daher
große Sorgfalt, weshalb bis jetzt nur wenige Kolonisten
Orangenbäume haben.

Als besondere Schwierigkeiten für den Kolonisten be-
zeichneted:r Redner die dann und wann eiutretende Trocken¬
heit, ferner die Nmeisenplage Md die iu dm letzten Jahren
ausgetretenen Wmderheuschrecku. Trotz aller Schwierig,
ketten ist eS aber möglich, in Neu-Württemberg vorwärts¬
zukommen und dort nach schweren und entbehrungsreichen
AusaugSjahren sich sein AuSkommm, ja sogar einen beschei¬
den Wohlstand zu schaffen. Der Redner wirs aber mit be¬
sonderem Nachdruck darauf hin, daß der dortige Laudwttt-
schaftsbetrieb ein kleinbäuerlicher sei und deshalb nicht jeder
Beliebige dort vorwärts kommen könne, sondern Mi solche
Leute, die sich zn Kleinbauern eignen. Das sei iu der Regel
um bei denen der Fall, die auch in Deutschland Kleinbauern
oder landwirtschaftliche Arbeiter waren oder doch aus klein¬
bäuerlichen oder ähnlichen Verhältnissen herstawmen. Solche
Leute eignen sich zn Kolonisten, wenn sie au das Leben keine
höheren Ansprüche stellen, als etwa der kleine deutsche Bauer.

Neu Württemberg zählte nach einer im Mai dS. Js.
mfgenommenen Statistik 155 Familien mit etwa 800 Seelen,
fasi alle evangelisch. Hievon find aber um ein kleiner Teil,
etwa '/»/ unmittelbar auS Deutschland iu den letzten acht
Jahren nach Neu-Württemberg gekommen. Die Mehrzahl
find Leute, die aus der allen übervölkerten Kolontezoue
eivgcwaudert find.

Redner ging daun auf die Einrichtungen der geistigen
Kultur iu Neu-Württemberg über. Während in den früheren
Jahrzehnten in den alten Kolonie» für Kirche Md Schule
sehr wenig geschah, so daß dort der materielle Aufschwuu-
geradezu mit einem Niedergang der geistigen Kultur verbun¬
den war, hat sich Dr. Herrmauu Meyer, der Gründer vou



Neu-Württemberg , zur Aufgabe gemacht, dafür zu sorgen,
daß die Kolonisten sich die Gründung ihrer Existenz nicht
durch einen Verlust au gftst gen GÄern erkaufen müffeu.
So hat er vor 6 Jahren an» eigenen Mitteln das Pfarr¬
haus und die gleichzeitig als Kirche dienende Schule Igrbaut
und besoldet seither Pfarrer und Lehrer. Der Redner schil¬
derte daun in kurze» Worten die Schulverhältniffe und ttu-
geheuder das kirchliche Leben auf der Kolonie. Da Dr.
Meyer natürlich nicht für alle Zeiten die kirchlichen Lasten
tragen kann, dies vielmehr nur noch einige Jahre tun wird,
so stand die Gemeinde vor der bangen Sorge , ob eS ihr
daun möglich sein wird, die vom Kolonisationsunternehmen
geschaffenen kirchlichen Einrichtungen aus eigener Kraft zu
erhalten . Sie hat sich, um für diese Aufgabe gewappnet zu sein,
zn« Ziele gesetzt, schon jetzt einen PfarrdotationSfoudS zu sam¬
meln. Die Ausführung dieses Plans ist nur möglich geworden
durch die Hilfe der SlanbeuSbrüd « in der deutschen Heimat.
Der Redner schilderte den gewaltigen Eindruck, den eS auf
die Neu-Württemberger Gemeinde gemacht hat , als zum
ersten Mal seit dem Bestehen der Kolonie im vorigen Jahre
ein Vertreter der deutschen Hrimatkirche, Pastor Braun-
schweig, als Kommiffar des preußischen OberktrcheuratS und
Abgesandter des ZeotralvorstaudeS des Gustav-Adolf-Ler-
eins die Kolonie besuchte und der Gemeinde die Grüße der
Heimatkirche überbrachte und die Versicherung gab, daß die
Gemeinde fest auf die Hilfe der Heimat rechnen könne.
Der Redner schilderte daun die große religiöse Bedeutung,
die die Teilnahme und die Hilfe der Glaubensgenossen in
der Heimat für die Gemeinde draußen hat , und sprach
dankbar besonders von der Hilfe, die ihr vom Gustav-
Adolf-Verein und dem Württembergtfcheu Konsistorium zu¬
teil wurde.

Er wendete sich daun der Frage der Erhaltung des
Deutschtums der 200 000 bis 300000 im Staate L !o Srunäv
äo 8u1 augefiedelteu Deutschen zu. Die Kolonisten stad i«
großen ganzen deutsch geblieben. Ob fie eS auch künftig
bleiben, hängt wesentlich davon ab, ob fie in stetem Zu¬
sammenhang mit dem reiche« Strom geistigen Lebens bleiben,
der in unserem deutsch-u Baterlaude flut t . Die Fürsorge
für die deutsche evangelische Kirche, wie fie seitens der
deutschen GlaubeuSgeuoff .n grabt wird , und die Fürsorge
für die deutsche Schule draußen , wie fie in immer steigendem
Maß der Beredt für das Deutschtum im AuSlande deu
Kolonist« ! zuteil werden läßt , lassen hoffen, daß die Deutschen
in Sädbrasllien lebendige Glieder au dem großen Organismus
deutschen LolkStumS bleiben werden.

Der evaugel. Arbeiterverein wußte sich mit seinen
werten Gäste« eins in dem herzliches Dank für die ein¬
gehende, klare, auf die eigenen Erlebnisse und die Selbst-
auschauuug des Herrn Redners gegründete Darlegung . DaS
Wort der Dankes konnte am säbeu Abend wegen der vor¬
gerückten Zeit von seiten unseres Vereins nicht « ehr ge-
sprachen werden. ES möge hier ausgesprochen sein! Die
warmen Worte des Redner- , eines Mannes , der selber wie
ein Arbeiter deutscher Gcisteskultur draußen i« ernsten
Wettkampf geistiger Rächte steht, wurden de« Zuhörern
zu einem Gruß und Dank, deu er i« Namen seiner Brüder,
einer Schar wohlbewahrter , zukuuftSgläubiger Männer , über
dar Meer herüberbrachte. Er gedachte der Unterstützung,
die seine Kolonie auch vom Württ . Gustav -AdolfSvereiu in
reichem Maße erhält . Am nächsten Adventssonntag wird
wieder für diese» Verein geopfert werden, der einen Teil
seiner Liebesgaben bis in das ferne Heimatland des Redners
sendet. ES war für evangelische und deutsche Männer eine
erfrischende Kunde, die uns in der schwülenZ it politischer
Krise Wohltat, zu erfahren : Daß die deutsche Macht da,
wo die schwielige Hand und der auf die eigene Lebenskraft
trauende Geist eines Volkes sich zum Sch ffen au großen
Gätern verbinden, noch eine Zukunft in der Wett hat.
Wenn « an seines deutsches Volkes in dieser Zeit froh
werden will, muß man eS bei seiner Arbeit suchen.

Auch Herrn Pfarrer Sigwart gebührt warmer Dank.
Er hat , wie so oft, auch diesmal die schwierige Arbeit der
Borsühruug der Lichtbilder übernommen, die zuweilen für
dm Zuschauer unmerklich zum Kampf mit deu Elementen
wird , und dadurch die Abficht des Vortrags zur vollru
Wirkung gebracht. Wir freuen uns , daß er als Lohn
seiner Mitarbeit für die zu errichtende Kleinkindrrschule
seiner Gemeinde einen kleinen Bettrag aus dem Erlös de»
AbmdS mituehme» durfte.

u . Gültliuge « , 24. Nov. Am letzten Sonnt «« nachm,
versammelten sich auf ergangene Einladung die Interes¬
senten für den Bezug von Latrine aus Stuttgart um
die Letter des Unternehmens im Gasthaus zur Krone, wo
der letzte Platz besetzt war , da nicht bloS die Bauern von
hier, soudera auch solche der Nachbarorte Sulz , Effriugeu
Md Echöubrouu vertreten warm. Schultheiß Kern, mit der
Wortführnng beauftragt , fesselte die aufmerksame Versamm¬
lung durch seinen Bortrag , indem er in der Einleitung über
die Landflucht einerseits und die SrbcitSlostgkett in dm In-
dustriebezirkm andererseits hiuwieS vud dabei betonte, daß
unsere Gegmd nach Lage der Verhältnisse mit allen Mitteln
und Kräftm der Landwirtschaft und der von deu Vätern
ererbten Scholle trm bleiben müsse. AIS bestes Mittel zur
Steigerung der Erträgnisse wurde im Vergleich mit dem
Frucht - und Strohrrichtu « im benachbart n Gäu eben die
tüchtig; md zweckmäßige Düngung der Felder mit Kmst-
düuger Md der jetzt za gebot stehenden Latrine , von welcher
du verflossenen Jahre mit gutem Erfolg — 64 Eisenbahn-
wagm « it je 9000 l bezogen wurde, empfohlen. Am dank¬
barsten hat sich die Latrine beim Haber und der Setzware
erwiesen. Aber nicht bloß die errungenen Erfolge , sondern
auch die am Unternehmen noch anhaftenden Mängel wurden
der Kritik unterzogen, wobei namentlich der Mangel au

Gruben usv . zur Sprache kam. Wenn auch die ungelösten
Fragen der Zukunft überlassen werden mußten, bat sich beim
Schluß der B rsammlu g doch gezeigt, daß das Urternehmeu
auch über dir Winterszeit lebensfähig ist, denn nicht weniger
als 40 neue Bestellungen stad bei Zirkulation der Besteller¬
liste eingelaufen. Mit eine« Hoch auf die Landwirtschaft
wurden die Ausführungen geschlossen.

r. Fr -«d- »stadt, 25. Nov. Die seit mehr als 150
Jahren bestehende GlaShü .te io Bahlbach wird im kommen¬
den Frühjahr sttllgelegt und der Betrieb nach Schöueuberg
in der Pfalz verlegt werden.

r . Stuttgart , 24. Nov. Die Zahl der gewöhnlichen
Personeuzüge (ausschließlich der Schnell- und Etlzüge), in
denen noch die erste Wageuklaffe geführt wird , ist auf deu
württ . StaatSeifenbahneu von Beginn des W nterfahrplauS
19 8/09 au wieder erheblich zmückgegaugru. Bon im ganzen
889 Zügen dieser Gattung find eS nur noch 76 oder 8,6 °/«,
die ei« Abteil 1. Klaffe führen. Im nächsten Fahrplan
soll die Zahl der Personeuzüge mit 1. Klaffe noch weiter
eingeschränkt werden, so daß künftig nur noch ein ganz
geringer Teil der württ . Personeuzüge auf deu Hauptliuien,
wouach eine Nachfrage nach dieser Klaffe besteht, mtt Ab¬
teilen 1. Klasse ausgerüstet sein wird.

Stuttgart , 24. Nov. Im Verlag von Albert Langen,
München wird erscheinen: „Das persönliche Regimmt vordem
Tribunal ". Rede, gehalt n von Conrad Haußmauu im
Reichstag am 11. November 1908.

— August Junkermauu wird Anfang Dezember im
Königin Olgabau zwei Fritz Reuter -Abende veranstalten.
Billetverkauf schon jetzt bei Albert Auer, Calwerstr . 43.

Tübinger », 24 . Nov. Kourad Haußmauu sprach
in der vom hiesigen BolkSvereiu einbrrafeueu Versammlung
vor 500 Personen . Seinen Ausführungen über die poli¬
tische Lage und seiner nachdrücklichen Forderung eines wirk¬
lichen KonstttuttoualiSmuS au Stelle unseres Scheiukou-
stitutionaliSmuS wurde einhellig zugestimmt Md Payer tele¬
graphisch der Dank für seine gestrige Rede und das Ver¬
trauen ausgesprochen.

Fexerbach , 24. Nov. Die mtt Zug 182 von Stuttgart
gestern abend hier augekommeueu Reisenden wurden nur
durch die SeisteSgeqeuwart eines StatiousdienerS vor? der
größten Lebensgefahr bewahrt . Der Zog 339 von Calw,
der hier mit Zug 182 kreuzt, wäre wegen des äußerst
mangelhaft funktionierenden Einfahrtssignals in die aus
dem Zug 182 auSsteigeudenReisenden hiueiugefahreu, wenn
ein Srationsdieuer nicht noch rechtzeitig das Unheil bemerkt
und den Zug 339 durch Lateruenfigual zum Stehen gebracht
hätte . Der EiufahrtSfignalapparat wurde heute repariert.

Gerichtssaal.
r . M « , 24 . Nov. Da » Schwurgericht beschäftigte

sich gestern mtt der blutigen Schlägerei , die am 4. Oktober
abends 10 Uhr in Voll OA . « öpp'ugen sich abspiette und
drei Menschenleben kost te. Nach dem Ergebnis der Ver¬
handlung , die auch deu heutigen Tag noch beanspruchen
wird , befand sich eine Schar junger Leute au dem genannten
Tag im Tanzsaale der Postwirtschaft , wo unter deu Klängen
einer vou einem Jtali '-uer gespielten Ziehharmonika getanzt
wurde; außer diesem Musikanten waren noch sechs Italiener
anwesend. Zunächst gab es im Saale eine» Streit , der
vou dem 21 Jrhre alten Friseurgehilfm Karl Sicherer
dadurch angezettelt wurde, daß er den Schatz des Sattlers
Johann Manu küßte Md dann de« Manu , der sich darüber
aushielt noch grob eutgeguete. ES entstand eine Schieberei,
die aber glimpflich verlief Md mtt dem Abgang des aggressiven
Teil » der Böller Burschen endete. Es waren nun zwei Parteien
unter deu jungen Leuten gebildet. Aus der einen Seite waren
die Brüder Karl und Alb. Sicherer mtt dem Kaufm. Emil Fink
u. a., auf der anderen Seite Johann Manu , zu dem die
Italiener hielten, weil zwei von ihnen bei der Mutter des
Manu wohnten. Nach der Entfernung der Partei schickte
Karl Sicherer seinen um vier Jahre jüngeren Bruder Albert
in die KroueuwtrMaft , wo sich ein weiterer Bruder , der
Metzger Wilhelm Sicherer aufhielt , der auf die Botschaft
daß dem Karl Sicherer Gefahr drohe, sofort gegen die
Postwirtschast ansbrach. Als er vor der Post aukam, war
dort auch der 28 Jahre alle verheiratete Wilhelm Atchroth
eiugetroffeu; znuächst wurde vou der fünf Köpfe starken
Kichererpartei ein Italiener , der für den Johann Manu
angesehen wurde, verprügelt , daun Mann selbst angegriffen,
als er die Postwirtschast verließ. Er riß sich aber, bevor
eS zu Tätlichkeiten kam, los Md eilte in den Tauzsaal
zurück. Auf seinen Bericht ginqen nun die Italiener
Domeuics Baioceo und Ereole dell'Aguzzo in den Hof, wo
ein blutige Schlägerei in Gang kam. Baiocco geriet au
Wilhelm Sicherer, der Mühe hatte , deu ihn « it dem Messer
bedrohenden Italiener von sich abmhalteu . dell'Aguzzo
wütete uuterdchea « U seinem Messer unter den übrigen
„Deutschen". Der Erfolg war , daß Albert Sicherer durch
acht Stiche getötet, Karl Kicherer durch drei Stiche so schwer
verletzt wurde, daß er zehn Minuten später starb , der
Schlosser Aichrsth und der Vorarbeiter Emilto Rofica
schwer verletzt wurden . Aichroth, der im Göppiuger Sraukeu-
haus einer Gcuesang eutgegeugtug. ist am 15. Oktober, in¬
folge einer Blutvergiftung , hervorgerufeu durch seine Stich¬
wunde, gestorben. Rofica ist wird« hergestellt Md konnte
al» Zeuge erscheinen. Gegen dell'Aguzzo wurde Anklage
wegen Totschlags , begangen an Karl Sicherer und Körper-
verletznug mtt TodeSfolge, begangen au Atchroth erhoben.
Wilhelm Sicherer wurde eines Vergehens nach 227 S1 .G .B .,
Anteilnahme au einer mtt Tötung eines Menschen verbun¬
denen Schlägerei , angeklagt. . deuÄguzzo redete sich auf
Notwehr hinaus . Bon den 40 geladenen Zeugen wurden

gestern die Hälfte vernommen, die sich hauptsächlich i«
Sinne der Anklage äußerten . Heute wird die Verhandlung
fortgesetzt.

r . Ul « , 25. Novbr . Das Schwurgericht beendigte
gestern die Verhandlung gegen den Erdarbeiter Dell ' Agnzzo
wegen der in Voll begangenen Tötung d s F tseurs Karl
Sicherer und tötlicher Körperverletzung des Schlosser»
Wilhelm Aichroth. Durch die eigenen Einräumungen de»
Beschuldigten und die Aussagen der Zeugen wurde zweifel¬
los festgestellt, daß Dell ' Aguzzo das M ffer tu beiden
Fällen auqeweudet habe. Den Geschworenen erschienen
aber die Beweise für einen Totschlag nicht ausreichend,
weshalb fie in beiden Fällen auf gefährliche Körperverletz¬
ung mit nachgefolgte« Tode « kannten. Der Angeklagte
wurde dem Anträge des Staatsanwalts gemäß zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt . Der Mitangeklagte wurde
eines Vergehens der Teilnahme au ein« mtt dem Tode
eine» Menschen verbundenen Schlägerei, in die er nicht
ohne eigenes Verschulden htneingerateu war , schuldig ge¬
sprochen, und hiewegeu ebenfalls dem klägerifcheu Antrag
gemäß zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Destschrß« eich.
Berli « , 25. Nov. Durch raffinierte Fälschungen eine»

Filialleiters , des Kaufmanns Fritz Kluge , ist die bekannte
Feldbahufirma Arthur Koppel, A.-G., Berlin , um 400000
Mark geschädigt worden. Kluge, der verhaftet wurde, ist
bereits geständig.

Berli « , 23. Nov. Ein« unserer ältesten Afrikaner
Major Laugheld vom Stabe der Sch Htruppr für Kamerun
ist inaktiv geworden. Er war am 30. Srpt. 1889 in die
Schutztruppe eiugetreteu; in zahlreichen Kämpfen gegen die
Schwarzen hat er stch ausgezeichnet.

r . A « s Hnheuzoller « , 25 . Nov. Die landeSpoli«
»etliche Ueberuahme der neuen Bahnstrecke Biuaeu -Gammer-
ttvgeu-Burladingeu findet am 26 ., 27 . und 28 Nsvkmber
statt . Am 30 . November wird Fürst W lhelm vou Hoheu-
zollern die neue Bahuaulage besichtigen und vou Stgma-
ringes über Lautertal —Bingen bis Burladiugeu und wie-
der zurück fahren . Die feierliche Eröffuuigsfahrt ans der
neuen Streck; findet am Mittwoch, deu 2. Dezember, vor¬
mittag » 10 Uhr vou Sigmariugen aus statt.

Wintersport . Vom Großen Feldberg im Schwarz-
Wald wird der „Frkf . Ztg ." telegraphiert , daß die Winter-
satson eröffnet wurde. Der Neuschnee liegt 20 Zentimcttt
hoch, er ist 4 Grad kalt. Ununterbrochen herrscht Schnee-
fall ; die Skibahn ist gut. Aus Boy rn kommen folgende
Nachrichten: Aus Schlierfee, Tegernsee, Egern-Ro tach,
Garmisch-Partenkirchen, vom Weßer-See , ans Bad Kohlgrnd
Paffau , Bayrisch-Zell , ferner vom BlomberghauS bei Bad
Tölz , HerzogstaudhauS, Grünstriuhau », NeureuthauS wird
reichlicher Schneefall gemeldet, Temperatur bis zu 4 Gr . Kälte.

Hamburg , 24. Nov. Aus dem ersten Bericht der
Südsee Expedition der hamburgischeuWisseusch rftlichen Stift¬
ung ergibt sich die interessante Tatsache, daß dir früheren
Mitteilungen , zwischen etwa 144 und 146 Grad östl. L.
befänden sich hohe Felsen, eine Sandbank und selbst eine
oder mehrere bewohnte Inseln , nach d« systematischen Ab-
suchung des Gebietes nicht « ehr zutreffev. Die Inseln st?d
wahrscheinlich eiaer früheren EruptiouSkatastrsphe zum
Opfer gefallen.

Ausland.
Budapest , 23. Nov. In Dorozsma Sei Szegediu

iürzte heute während des UaterrichtS d« Lchrsaal der
artigen längst baufälligen Schule ei» und begrub 50
ktuder not« deu Trümmer ». 33 Kinder wurden leicht« ,
.5 schwer Md 2 löslich verletzt.

Malta , 25. Nov. Der nach Alexandrien bestimmte
Vamps« „Sardiula " ist eine Secmette von hier entfernt
ins Grnnd gerate ». Die Passagiere , 200 a» der Zahl,
ind die Besatzung sprangen infolge der ausgebrochenen Panik
iS« Bord . Da starker Wind da» RettnugSwerk erschwerte,
ind viele umg - kommen . DaS Schiff ist verlassen.

Malta , 25. Novbr. Bis 3 Uhr nachmittags waren
ib« 40 Leichen von den Prssagiereu und der Mannschaft
ns Dampfers „Sardlnia " g borgen, unter ihnen die Leiche
>eS Kapitäns , der bi» zum letzten Augenblick auf seine»
Kosten geMeb '- war . DaS Feuer ist i« vorderen Lade-
aum des Schiffes wo Naphtha -Vorräte lagerten , entstanden,
vie Zahl der auf dem Schiffe befindlichen Europäer betrug
.1, die der Araber 140.

Marseille , 24. Nov. Ei« Skandal, welcher gestern
ntdeckt wurde, ruft hier großes Aufsehen he:vor. Sin
Suchmacher. d« verhaftet wurde, erklärte beim Verhör , «
,abe dn Polizei 15000 F arcs bezahlt, damit man ihu
mbehrlligt lasse. Die Gerichtsbehörde forscht augenblicklich
isch der Persönlichkeit in der Polizeiverwaltung , welche
riese Summe erpreßt hat . Mau « wartet die Entlassung
«ehr« « Beamten.

Rewyork , 24 . Nov. Ein Telegramm aus Ltttle Rock
Arcansas ) meldet, daß zwei Wirbelstürme gestern mehrere
Städte im nordwestlichen ArcansaS schwer heimgesucht haben.
!0 Personen find tot , viele verletzt , andere werden vermcht.
8S stad Eiseubahazüge mtt Mitteln zam Steuern der ersten
Not nach deu betroffenen Ortschaften abgelaffeu worden.

N - W-Nark , 25. Nov. Nach hi« eingegaugeneu
Vevesche» der Tornado  in Nordwest-ArkansaS
furchtbare Verheerungen an. Auf einer Strecke vou 100
Kilometer wurde alles glatt Wrggefegt. Die Z ?rstörn»gS-
bahn ist ungefähr 3 Kilometer breit. Häuf« , Bäume vnd
Feldfrüchte wurden dem Erdboden gleich gemacht. Der-
Schaden ist enorm.



«i «,ap»re, 25. Nov. Ein englischer Unternehmer
namens Mc Lean in Bahang hattefür gelieferte Arbeiten 18 000
Dollars erhalten. Chinesen wollten ihn ermorden und be¬
rauben. Mc. Lean und der ihn begle't nde deutsche Arzt
Dr. Barrack fahren auf ihren Rädern und wmdeu von
de« Chinesen auf einer einsamen Straße überfallen. Aus
Irrtum tu der Person wurde Dr. Barrack ermordet.
Mc Lean gelang es, zu entkommen. 17V Chinese«
wurden unter dem Verdachte der Tat verhaftet, für schuldig
erklärt und zn« Tobe vernrteilt.

Laudwlrtschaft Handel«ud Verkehr.
r. Stuttgart , 24 November. Schlachtviehmarkt.

»erkauft

Ochse». Balle».
88 18
»2 IS

«rlö » au»

«albe !» u. MH».
82»
23)

Kälber. Schweine.
272 818
272 710

Pfennig Pfennig
Ochse» von — biS — Kühe von 88 bi? 88

» — ,» — .. 88 .. 48
Bullen » 68 » «S Kälber ,, 88 ,, 83

. «5 . 67 ,, 82 „ 88
Stier « und . «o . sr » 76 SO
Jungrtndrr . 77 . 79 Gchwein» .. 72 .. 78

. 74 . 76 .. 71 .. 72
— .. .. 6«

«erlauf de» Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart , 28. Nov. Mopobstmarkt auf de« Rordbahnhvf.
« waren 18 Wagen aufgestellt Neu ,«geführt 14; die Zufuhren
verteilten sich: 8 Wagen au» Württemberg , Preis (per 10000 Ng.
Bahngewicht) 030 4 au» der Schwe z, 830—S4V b au»
Oesterreich. 8SV- S30 ^ Nach auswärts wurden 8 wagen „er-
fandt . « leinverkauf: 4.81- 8 ^ für den Zentner._

rovsSfr «*.
«offne « stirer , geb. Ritter , Stuttgart ; Adolf » ollmer, I ».

strumeutenmacher, Rottenburg ; Miri « Genfer, geb. Rrttman »,
Herrenalb ; Matthias « rnkinger, alt Nchwanenwirt, 88 I , Glatten.

«ürttemb . Sparkasse . Nach der Veröffentlichung im Re-
girrungsblatt Nr . 21 haben di» Vrundbrktimmungen der Württemb.
Sparkasse eine neue Fassung erhalten Da diese Anstalt, di» ihre
Tätigkeit auf da? ganze Land erstreckt und 280000 Einleger mit
eine« Gesamtguthabe» von 178 Millionen Mark zählt, für weite
BolkSkreise Bedeutung Hit, so ist rS angezrigt. auf die wichtigsten
Aenderungen aufmerksam zu machen. Der Grundcharaktrr der An-
statt» wornach sie den Angehörigen der minder bemittelten Volk?«
klaffen zur Ansammlung vo» Ersparnissen dienen soll, ist aufrecht
erhalten , doch war in mancher Hinficht dem praktischen Bedürfnis
und den Zeitumständen Rechnung zu tragen . So ist der Etulrger-
krei», der bisher namentlich Dienstboten. Arbeiter , niedere Angestellte
Kleinbauern und Kleinhandwrrker umfaßt », dadurch erweitert worden,
daß di« Lehrling» und Gehilfe» im HandelSstand und im niedere«
Justiz - und BrrwaltungSdienft . sowie die Praktikanten bei de» Per»
kehrSanstalten wieder zugelafle» worden find, Handlungsgehilfen
übrigen? nur bei einem JahreSverdienst bis zu 2000 ^ Di» Be¬
schränkung der Einlagen auf 800 ^ im Jahr und 5000 ^ im
ganzen ist aufrecht erhalten, jedoch mit folgenden Abweichungen:
1. Die Zusammenfassung der Einlagen einer Familie ist weggefallen,

so drß nun Mann , Frau und jede? Kind jährlich je 800 ^ und
i« ganzen j e bis zu 8001 anlegen dürfen. 2. Die Beschränkung
der Einlagen auf jährlich 500 ^ ist beseitigt worden bei Borwu . d-
schäften und bet B reinen, Anstalt«» und Kaffen. Diese « erwaltunge»
dürfen nun auf einmal bis za 5000 ^ ein legen. 8. Hat daS Gut¬
haben eine» Einleger « 80>0 ^ erreicht, so können dt« Z nse»
du über hmauS «»wachsen, wobei auch die Zinsen wieder voll verzinst
werden. Dir Einleger fi-d also nicht mehr genötigt, di» überschirßen-
den Z nsen abzulösen. Di --Verzinsung geschieht nunmehr gleichmäßig
für Einlagen t» Stuttgart und bei auswärtigen Agenturen, und
zwar werden die Einlagen vom 1 —18. de? Monat ? vom 1k. des¬
selben und die Einlagen vom 18. bi? zum letzten Monatstag vom
1. de» folgenden Monat » ab verzinst. Diese Neuerungen find mit
Freuden zu begrüß?«, da ftr den Einlegern erhebliche Vorteil » bringen
und zur weiteren Förderung de» Sparwesen? beitrage» werden.

Best lluageu für deu Mouat Dezember
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit de«
Plaaderstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinend«
Schwäbische« Landwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
nnferen Austrägerinnen eutgegengenommeu.

»ruck und « erlag der G. » . Zaiser 'sche» Buchdrucker«« s« » u
Zaifer , Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : »Pauk.

Vollen Sie Beweise.
daß „Kathreiners Malzkaffes " trotz aller maßlosen Angriffe der Konkurrenz ein vorzügliches,

hocharomatisches und dabei unschädliches Getränk ist ? — Dann probieren Sie ihn , bitte ! Sie bekommen

ihn überall ! In ganzen , halben und viertel Paketen , das Viertel -Paket IO Pfg.

Nagold.

Fahrnisversteigerung.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag am
Samstag, - e« 28  November

vormittag - O Uhr
im schwarze» Adler folgende Gegenstände:

3 Kleiderschränke, 2 Bettladen , 1 Tisch, 1 Mehl¬
trog , 1 Waschmaschine, 1 Eiskasten , 1 Waschkeffel, 1
Wiegenpferd , Korbflaschen, 1 Faß , 471 Ltr . hlt ., 1
Krautstande , 1 Zuber und sonstiger Hausrat;

ferner 2 Wagen Dung.
KausSliebhaber find eiugeladeu.

Gutekunst, Auktionator

Z» Was dient Knorr-Sos?
Um ohne Fleisch gute Suppen zu locheu,

Um Saueeu jeder Art zu strecken.

1 Xisckfl-lcheu«r
20 Pfg.

Um de« Speisen deu letzte« Schliff zu geben.

Nagold.

LiMmiz!
Alle diejenigen, welchea» de«

verstorbenen Schreinermeister Wilh.
Hahuer eine Forderung zn machen
haben, werde» htemit aufgefordert,

binnen 8 Tage»
sich bei de« Unterzeichneten zu melden.
Eine spätere Anmeldung findet keine
Berücksichtigung mehr.Binnen selbiger
Zeit werden auch diejenigen ersucht,
die an ibu noch etwas zu bezahlen
habe», dasselbe zu regeln.

Wilhelm Hayner.
Nagold.

nMsllsche
umoristika

u. Theatern
auffützvungen

Mannerchöre, Meder,
Wovkräge,.Woupleks,
Solosfenrn, Duelle,

Trv?ekke,Vnfemblef?enrn
u. dergl.

für Vereins-- rmü
Wamilien--Wefle

vorrätig in der

Lnvb - u. NnslküllelldLnSlanx.
bereit » Mix,t.

WilteMMe 5p«Mk.
Einlage« und Nückzahlnngeu vermitteln kostenfrei die

Agentnre«. Rückzahlungen ohne Kündigungsfrist.
Kassenständen bei der Hauptkaffe in Stuttgart:

9- 12'/» und2'/.- 5 Uhr,
Samstags ununterbrochen von9—2 Uhr.

Heber die nene« Statuten fiadet sich das Wesentlichste im
redaktionellen Teil dieses Blattes. Näheres ist bei den Agentnre«
zu erfragen.

Kaiterüach.
Für das meinen Eltern und mir seither in so reichem

Maße entgegengebrachte Vertrauen herzlich dankend, erlaube
ich mir einer geehrten Kundschaft von hier und auswärts die
ergebene Mitteilung zu machen, daß ich (entgegen anders
lautender Gerüchte) mein Geschäft nach wie vor weiterführe
und daß ich bemüht bleibe , durch streng reelle gediegene Be¬
dienung (erstklassige Qualitäten bei billigst gestellten Preisen)
den guten Ruf meines Geschäftes noch mehr auszubreiten und
zu befestigen.

Hochachteud

p . MiKekelLN.
Infolge Todesfalls und dadurch notwendig gewordener

Jnventur -Regulierg . unterstelle ich mein gesamtes aus nur
kuranten Artikeln bestehendes

Nagold.

empfiehlt in
karatü »,

»II .. II 8tk8iIN1I

u . LvnrÜ88kmvo
ln » u « n Ar « « « « »

bis Ali . Vvm . unter Wegfall der seitherigen Gratiszugaben einem

kvMllsvk « tt 1V? rore«1 Willi
v « i».

Nagold.
Ein« Wmf schöne
Milch-
schweine

derkanst a« ^
Sowstag , de» 28 . Nov.
Christ . Moser z. gr. Baum.

Auskunft erthellen:
die Rvä Star I-ios in äotvvrpvo

oder deren Agenten
Vild. Riskor, Buchdruckererbefitzer

in Mvustsig.
Varl lladm in krsaLvuslLät.

Mackpukver
Wanillinzucker
Puddingpulver

1 Pak. 10, IL u. 20 -s.
8 Pak. »8. 40 u. 80

find die allerbest «« Fabrikate.
Gratisrezepte zuZ ppelin-Torten
u. Brötchen, zu Gesundhettllgugel-
bopf, Geburtstag ?. , Weihnacht»-,
Tee- und KaffeegedLck rc.Rezeptbuch
m. 156 Rezepten 28 -f. Neueste
Auflage. In Wildberg bei
Ad . Franer.

Jofungsbuchlein
UN- Dehrterte

für da» Fahr 1»«»
empfiehlt

G . W . Zniser.



Weilmackk -Käumung8 -Veckaus.
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^StimvooII - I ) sIbrvv !I- und l ^ olltosren
gewähre ich von heute ab, bei seither IkilliK «» I*rvi8 «i»

5 Prozent Rabatt.ŴU
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All zefl. Befichtigvllg ladet Wichst rill

ÜOlllHd 5cd!o8LenneiLier , ÜZgOld.
^illvInrvrUsul ' kÄr lVaxvId und Iinxebunx.
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Vertreter:

LUK « » Lvlirv,
Lnukmunu,
F » x « Id.

HllWW.
hat gegen doppelte SiL -rheit in
einem oder mehreren Post n „ « - --
zuleihe« .

Wer ? sigt die Exped. d. Bl.

PrnigevMe Mnieln
geiiodelte Mniein
gemrklene Mnieln
fzaselnusskerne
Marripanmasse

jmrpkll « Loeosnli 88 e
sowie

alle anderen Artikel zur
Weiynachtsöäckerei

irr nur guten Hualitäten
bei billigen Kreisen

MM H . ZtrengLr,
"ketekon Vr. Stt.

, Rohrdorf.
^Ein ichpueS stades 1?/»jahrtgeS

M Johlen
(Wallach) (hat zuverkaufe » ^

Karl Renz , » aller.

WWZIZIMlMlZlMIWM MW MI MIMMIMl

! lVax»Id- 8 ol»1vtliixvi ».
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^ jtvcllrettZ'MsSsvs.
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir Ms , 8

Verwandte , Freunde und Bekannte auf 8

Sarnskag den 28 . November 1908
in daS GasthiuS z. „ Anker " in Nazold freundlichst einzuladen. ^

Z DotLloS Mv. Moltele
Kettenmacher

Sohn des Gott !. Fr . Stottel:
in Nagold.

WarSsra Wutekunfl
Tochter des

Heinrich Gutekunst ^
Schreiner in Schietiugev. D

Z Kirchgang 12 '/. Uhr. '

a Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzujwollen. ^

KVVZVZVZZDD DDV ZVZVVKVZVW

l
Lalsnäsr.

I

Almunach , von Belhagenn. KlastagsMonatsheften. ^ 3 —.
Mit Beilagen von H. Hesse, Ebner-Eschenbach, I . Kurz, Pros.

Hryck. Bilder von F. A. v. Kaulbachu. a. in reizender Ausstattung.
Sperncrnns Kunklkulender 1909 . 2.—.
AaHeirn -Kcrlenöer 1909 . ^ 2 —.
Immergrün Kalender 1909 . ^ —.20.
Amtskalender für evcrng . geistliche 1909 . ^ 1.20.
Kebels Wheinlünd . Kausfreund 1909 . ^ —.20.
Khristlicheo Kcrusknlenöer . Abreißkalender. -̂ —.75.
Khristlither Kuusfreund . Abreißkalender. ^ —.7b.
Meyers Kistor .-Oeograph . Kalender 1909 . 1.75.
Kunst und Leben 1909 . ^ 3.—.

Ein Kalender mir 53 Originalzeichnungendeutscher Künstler als
Begleiter durch da? I hr 1S09.

Luther -Kalender 1909 . ^ 1 —.
Koethe -Kalender 1909 . ^ 1.80 und 4.—-

H r ûsgeg-den von Otto Julius Bierbaum, mit Schmuck von E.
R W iß und 12 Boltsbildern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender ^ 4 —,
Simplicisstmus -Kalender 1909. ^ 1.—
Koehkers Jeppetin -Kakender 1909. 1.—

sowie verschiedene Land - u. Wotkskatender
find vorrätig bei

« . W . L » l8vr , kuelibsnlllg.

Ein junger

Knecht
findet bis Weihnachten gute Stelle.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

empfiehlt G . W . Zaiser.

der Stadt Nagald:
Skburten: Hermann, s .d Joh Tottlteb

Mast . HilsSwärters d. 2V. No».
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